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Württemberg.
tzalw, 9. April . (Jagdglück.) Di« Auerhahnjagd hat be-Wnmen. Sie wird -bekanntlich zur hohen Jagd gerechnet undvon dem Waidmann sehnlichst Herbergen,macht. Die Jagodauert gewöhnli chvon Ende März bis Ende April . Die Jägergegeben sich nachts auf den Anstand, um den vielbegehrtenVogel zu erlegen. Der Auerhahn bevorzugt Bergwälder mitfeuchtem, moorigem Grunde , lebt am liebsten rn gemischtenStänden und nährt sich von Nadelholzsamen, Bucheckern, Bee¬ren, Inletten , auch von Knospen und Blättern . Im Schwarz¬wild hält sich der Auerhahn mit Vorliebe am . Von weitherkommen oft die Jäger zur Auerhahnjagd . Dr . AuthenriethCalw hatte das Glück, einen prächtigen- Auerhahn im oberenWald zu erlegen. Es ist dies der 25. Hahn, den der froheund erfahrene Waidmann während der langjährigen Ausübung

der Jagd geschossen hat . ^ , .Stuttgart , 9. April . (Spielplan der Wurtt . Landestheater .)Großes Hans : Oster-Sonntag und -Montag : Parsifal ; Mitt¬woch: Die vier Grobiane ; Donnerstag : Jlsebill (geschlosseneVorstellung für die St . B .B .) ; Freitag : Zar und Zimmrr-marm; Samstag : Aida ; Sonntag : Carmen . — Kleines Haus:Oster-Sonntag : nachm. : Wallensteins Lager — Die Piccolo¬mini; abends : Gustav UI.; Oster-Montag : nachm.: WallensteinsLager — Die Piccolomini ; abends : Mein Leopold; Dienstag:Ŝechs Personen suchen einen Autor ; Mittwoch : Die nenntei Stunde — Das Apostelspiel; Donnerstag : Iphigenie ans Tau¬iris ; Samstag : Der Mörder , Das Märchen, Die tote Tante;^Sonntag , 19. April : Mein Leopold; Montag : Die neunteStunde — Das Apostelspiel.
Stuttgart , 9. April . (Grundlose Angriffe gegen einen Rich¬ter.) Am 27 und 28. März L. I . fand vor dem erweiterten!Schöffengericht Stuttgart I die Hauptverhandlung gegen KarlGold in Ellwangen wegen Beleidigung des Amtsrichters Reebdaselbst statt. Gold führte seit Jahren einen erbittertenKampf gegen Amtsrichter Reeb und warf ihm in einer Reihevon Eingaben, die auch in ihrer Form gröbliche Mißachtung,zeigten, Parteilichkeit und Rechtsbeugung vor. In der Vor-imrtersuchung wurden zahlreiche Zeugen vernommen und dieIKeweisanfnahme ergab, daß dix Beschuldigungen völlig grund-!los wärest. Das Gericht verurteilte den Angeklagten Gold zu'einer Geldstrafe von 400 Mark . Nur mit Rücksicht darauf,'daß der Angeklagte am Schlüsse der Verhandlung seinen Feh¬ler eingefehen, seine Vorwürfe als unbegründet zurückgenom¬men und um Entschuldigung gebeten habe, ist von Gefängnis-Nbstand genommen worden.
Heilbrana, 10. April . (Oeffentliche Beleidigung.) In demKeleidigungsprozeßdes Redakteurs Müller vom „Neckar Echo"-egen Studienrat Rau fällte das Amtsgericht folgenden Spruch:Bei der Abwägung der gegenseitig erfolgten Beleidigungenfallen diejenigen des Studienrats Rau zwerfeilos weit schwererins Gewicht als diejenigen des Privatklägers . In Anbetracht,) der Privatkläger jedoch zuerst mit den Angriffen begann,Rau für straffrei zu erklären, hat aber die Kosten dcsssahrens zu tragen mit Ausnahme derjenigen des Rechtsbei-cdes des Privatklägers . Die Kosten der Widerklage fallenrfalls dem Studienrat Rau zur Last.

Gmünd, 9. April . (Eine Diebesbande.) Vor dem GroßenSchöffengericht standen die Lehrlinge Johannes Eisenmann jr ..sugo, Karl und Max Balle , die Hilfsarbeiter Johs . Folger undKonrad Heilig, die Taglöhners-Eheleute J ohannes un d An na
Sreusek , kkorrdkim.
Ink. : llriedr. Zotk,

keleton 985.  Ktetager -Rtrasse 7. 1 diäckst dem k4aiktpistr.IM " Aussteller - ring IVSsoks-kesvdätt . -WW
Lperiaiität:

IvkertiZunF kompletter tirsut - uvä kinckorausstattungsv,Üerrevväsede nach Nass.

Eisewmann, alle von hier. Nach der Anklage handelt es sichum die vielen Diebstähle, die im letzten Herbst hier und inder Umgebung verübt wurden. Gestohlen wurden Enten , Ha¬sen, Würste, Rauchfleisch, Schwartenmagen , Zigarren , Zigaret¬ten, Schokolade, Bonbons , in der Kirche in Wetzgau Geld, inden Kirchxn in Straßdors und auf dem Rechberg, in Waldstet¬ten und in Hussenhofen wurden Opferstöcke gesprengt und Geldentwendet, mindestens neun Katzen wurden entwendet, gestrecktund die Felle verkauft. Karl Balle und Konrad Heilig und dieEheleute Eisenmarm wurden wegen Begünstigung oder Heh¬lerei angeklagt. Das Urteil lautete : Johannes Eisenmann jr.5 Monate , Largo Balle 2 Mon . 15 Tage, Karl Balle 1 Monat,Max Balle 1 Jahr 2 Monate , Johannes Folger 1 Jahr 6Monate , Johs . Eisenmann alt 1 Woche, dessen Ehefrau 14 TageGefängnis , Konraü Heilig 10 Mark Geldstrafe.
Leutkirchi. A„ 9. April . (Ein Schuß .) Gestern nacht kurznach 1 Uhr wurde auf das Schlafzimmer des .HauptlehrersGroßmanu ein scharfer Schuß aus nächster Entfernung abge¬geben. Das Geschoß prallte am Eisenbeschlagad, sodaß nie¬mand zu Schaden kam.
Heidenheim, 10. Aprill (Zahlungsunfähige Gemeinden.)Infolge der Rückstände in der Steuerlieferung der Gemeindenist die Oberamtspflege zur Aufnahme einer Summe von65 000 Mark genötigt, deren Verzinsung nach Bezirksrats-beschluß den mit ihren Zahlungen im Verzug befindlichen Ge¬meinden auferlegt wird.

Baden.
St . George», S. April . Von der Schutzmannschaft wurdeein Bettler sestgenommen. Bei Lessen Durchsuchung auf derPolizeiwache wurde sestgefiellt, daß er außer einer MengeWurst und Brot nicht weniger als 244 Mark bares Geld beisich trug . Ein Beweis, Laß der Bettelnde oft finanziell bessergestellt ist, als der mitleidige Almosengeber.

Handel und Berkebr.
Wirtschaftliche Woche»r»,dscha«.

Börse.  An der Börse herrschte weiter starke Geschäfts¬unlust, die Lurch die infolge der Osterpause bedingte Unterbre¬chung des Börsenverkehrs noch verstärkt wurde und zu Posi-tibnsverminderungen führte. Die Lustlosigkeit hängt weiter zu¬sammen mit der ungünstigen Wirtschaftslage, die in der an¬dauernden Passivität unserer HandelÄilanz zum Ausdruckkommt. Bei der Erneuerung der Handelsverträge mit Frank¬reich, Italien und Polen zeigten sich neue Schwierigkeiten,Rückschläge am Getreide- und Metallmarkt verstärkten die Ab¬gabeneigung. Die Senkung des französischen Frankens wirdals ungünstiges Symptom aufgefaßt, da sie eine Verstärkungder französischen Konkurrenz im Gefolge hat. Die kommendenKämpfe zur Reichspräsidentenwahl bringen noch zwei Wochenpolitischer Beunruhigung . Spekulation wie Publikum zeigtendaher wenig Aufnahmewillen. Da der Umsatz sich in engstenGrenzen bewegte, zeigten die Kurse wenig Veränderung . DerAnleihemarkt war ohne Bewegung.
Geldmarkt.  Der Börsen-Geldmarkt bar etwas ver¬steift. Die Sätze sind nicht mehr so weit zurückgegangen Wievor Ultimo Tagesgeld stellte sich auf 9—10, Monatsgelü auf10—11)4 Prozent . Zum erstenmal seit Krisgsbeginn , also seit11 Jahren , hatte die Berliner Börse wieder eine Privatdiskont¬notierung . Der Satz wird mit 8 Prozent notiert . Die Ge¬rüchte über eine weitere Diskontermäßigung der Rcichsbanktreffen nicht zu. Angesichts der Unklarheit der Wirtschafts¬lage ist in nächster Zeit damit nicht zu rechnen. Es bedarftatsächlich erheblicher Rückflüsse zur Reichsbank, ehe die Wünscheder Wirtschaft auf Diskontermäßignng Erfüllung finden kön¬nen. Nach dem Reichsbankausweis ist der Zahlungsmittel-Umlauf in der letzten Woche um 500 Millionen gestiegen. Die

Deckung des Notenumlaufs durch Gold ist von 53,4 Prozent auf4SI Prozent zurückgcgangen. Der Verkehr am Devisenmarktbrachte einen empfindlichen Rückschlag der französischen Valuta,die ihren Grund hat, daß der Papierfrankenumlauf um 4 Mil¬liarden über die gesetzliche Grenze hinaus vermehrt 'werden fall.Produktenmarkt.  Die Getreidebörsen stehen unterdem Eindruck der Prrisrückschläge in Amerika und sind emp¬findlich abgeschwächt. Das Geschäft ist fast ganz zusammeu-geschrumpft. An der Stuttgarter Landesproduktenbörse wur¬den für Heu und Stroh 7 bzw. 5 Mark pro Doppeltenrner be¬zahlt. An der Berliner Produktenbörse notierten Weizen 24K(—3), Roggen 224 (— 12), Sommergerste 230 (— 15), Winter-und Futtergerste 205 (—19), Haber 194 >'unv.) Mark je ProTonne und Mehl 34)4 (—1)4) Mark pro Doppelzentner.
Warenmarkt.  Die Lage an den Warenmärkten ist un¬geklärt. Der Einzelhandel setzt große Hoffnungen auf das Früh-jahrsgeschäst, das vor Ostern noch zu einem flotten Umsatz zuführen scheint. Die Lage im Konfektionsgeschäft ist schwankend.Die rückläufige Bewegung der Wollpreise konnte aufgehaltenwerden. Die Lebensmittelpreise zeigen eine feste Preistendenz.Am Roheisenmarkt ist die Lage befriedigend. Die Absatzkrisisim Kohlenbergbau hat sich verschärft und die einzelnen Revieremachen sich scharfe Konkurrenz. Besonders Oberschlesten suchtdurch Unterbietungen neue Märkte sich zu erobern. Die Ruhr¬kohlenproduktion ist ziemlich zurückgegangen.
Viehmarkt.  Die Lage an Len Schlachtviehmärkten istunverändert. Einzelne Ladenfleischpreise wurden wie jede-aber ohne sachlichen Grund erhöht.
Holzmarkt.  An den Rundholzmärkten hält der Preis¬druck, der in Bayern am schärfsten ist, an . Doch sind die Preiseimmer noch verhältnismäßig hoch. Die höchsten Preise wur¬den in Württemberg erzielt. Die Konkurrenz des Auslandesinachte sich weiter bemerkbar. Die großen Hoffnungen, die manauf eine Belebung der Bautätigkeit gesetzt hatte, scheinen nichtso ganz und nicht so bald in Erfüllung zu gehen.

Oster».
Ostern! Ostern! Auferstehen! Neues Leben! Lenzeswehen!Nuferwachen der Natur ! Junger Schmuck in Wald und Flur!Glockenklänge, Kirchengänge, Halleluja-Festgesänge! FrischerMut und neu Vertrauen! Hoffnungsvolles Vorwärtsschauen!Freudig jubelt auf Las Herz; Tröstung wird so mancher»Schmerz. Fort mit Zagen, fort mit Klagen An den Osterfeier¬tagen! Zahlreich zeigen sich zur Feier Osterhasen, Ostereier—Ei, wie schmecken die so fein! Auch Verlobungen gedeihn:Viele neue Herzensbünde Ich schon angekündigt finde! Wan¬dern — teils zu nahem Ziele, Teils zu fernem — trollen viele.Peterl, halt die Schleusen zu. Gönne uns die Festtagsrüh,Störe nicht die Festgenüffe Durch fatale Regengüsse. Nichtsvon Politik, ihr Leute! Haltet Ruh und Frieden heute! ObHindenburg, ob Marx ihr wählt. Ob euch noch ein Zweifelquält — Seid an Ostern alle friedlich. Seid rerträglich undgemütlich! Denkt auch nicht an die Geschäfte, Sondern sam¬melt frische Kräfte! Schüttelt ab die Werkellast, Haltet einmalgründlich Rast! Habt im Herzen heute Sonne, Echte, froheOsterwonne! Wdn.

«NI« ist äa!
ttsden 81e sclion einmal den eckten , -IIevsI ' -kivliteilllsükl-krsurbrälllltve!»

aus dem Heilbad IVilddad verzückt?
Ls Ist das kervorragendste llinreibemittel gegenkiekt , kkeuMLtiSMNS, IsekMs , Qeienksckmer-ren , gegen die Lcknieraen rein nervöser Xrt.6L8L . 4 . L IV. 8011 KU , llabrik cosni.-pkarm.

Präparate, Lsd Dildbnd.1Vc> nickt erkältiick, vende man sick an die«« ^Hersteller.Lore.
Ls Roman von Emma Haushofer - Merk.

Ättemanns Zeitungs -Verlag . Berlin W->66. 1924.
„Aber ich sag' euch, die Lore Hat's gleich ver¬standen, als ich mit meinem Skizzenbuch herangelanfenbrn und ganz toll vor Entzücken über diese Licht--esfekte gerufen habe: Ruhig ! Bleibt ! Stillgestanden!Ganz unbefangen hat sie ihre Stellung beibehalten,während mich die anderen anstarrten mit großen Augenoffenem Mund . Ein aufgewecktes Kind diesö Lore!<;hre Mutter war eine sehr feine Schauspielerin ! Dasmerkt man der Kleinen an . Die andern — meineeigenen Buben , wie die Holzklötze waren sie. Nichtzu brauchen! Na , das war dann ein Stück Arbeit,bis ra; drese Rangen beisammen hatte !"

Man lauschte an dem ganzen Tisch Marttnger»Sorten Jeder hatte eine neue Frage und fühlte sichgeschmeichelt, wenn er ihm speziell Gehör schenkte.
Mit einem Schlag war er der Tonangebende » derFührer, der Mittelpunkt des Kreises geworden. Boreinigen Augenblicken noch ein Darbender , Zweifelnder.Entmutigter , war es ihm nun, als säße er mittenm dem Feste des Lebens am Ehrenplatz. Sein Selbst»ul " rauen , das eben noch so tief herabgesunken war,-schnellte empor zu einem übermütigen Rausche, in demer mit den Größten der Erde nicht hätte tauschen-mögen.

Schon auf der Kunstakademie hatte er für sehrck-ilentvoll gegolten , aber er hatte sich mit einund¬zwanzig Jahren in ein schönes, armes Mädchen verliebtund in festem Vertrauen auf fein Können, auf seinGluck, um sie geworben. Nun war's vorbei mit derEchaffensfreiheit. Als Ehemann, als Familienvaterwnnte er nicht mehr warten , bis seine Bilder einenüaufer fanden: er mußte sich um einen sicheren ErwerbZusehen, mußte illustrieren , liefern , was verlangtMrde, auf seine kühnen Pläne verzichten.
Jahrelang hatte er seine Sehnsucht nach breiter«iiiselführung, nach Farbe , nach einer großen, selbst»hlteu Ausgabe bezwungen und „Brotarbeit " bs-uitigt, wie er seine bestellten Zeichnungen nannte.

Im letzten Sommer aber war sein Verlangen so über¬mächtig geworden, daß er fühlte, er ginge zu Grunde,wenn er nicht Zeit fand, das Bild zu malen , das ihm sofarbenfreudig , so lebenswahr vor Augen stand.
Und nun erinnerte er sich in dieser Stunde desSieaes . wie arotz das Opfer gewesen, das er seitlanger Leit seiner Familie gebracht.
.Älber nickt wabr. Martinger ". rief einer der Kolle¬gen, ein wohlhabender junger Wiener , „nun gebenSie das Illustrieren auf !"
,Ha , Eie dürfen sich nur noch mit großem bs-fchäftigen! Sie sind der neuen Richtung ein AuS-stellungsbild schuldig, etwas Epochemachendes!"
,Hhr habt leicht reden, Kinder", meinte Martingerund ließ den Kopf hängen . ,Zhr seid Junggesellen.Ich habe mir nun über- ein Jahrzehnt lang mit demIllustrieren mein Leben verdient . Ihr werdet sehen,mit dem Verkauf geht es nicht so rasch."
jammerschade , Paul , daß du so früh geheiratet>ast!" platzte der dicke Klaus mit seiner derbe» Lnver»corenhett heraus,
»ja. ein Künstler haben !" riefja, Freiheit muß er» ar»»grer y«oe» ! Ieia » einer Blonder mit einem naseweisen Gesicht.
Marttnger war plötzlich zerstreut und nachdenklichOckvorden.
Die Worte der Freunde machten auf ihn einengrößeren Eindruck, als er sich etngestHen mochte. Sierüttelten feinen Egoismus wach und "weckten m ihmeinen heimlichen Aerger , daß er jahrzehntelang zuwenig an sich urft» sein Talent aedacht hatte . ES warle klar, daß seine Ftkm mit einem Mate klar, daß frau ihn mutlosgemacht, daß sie ihn beständig zur sicheren Brotarbeithtngetrieben hatte , weniger durch Worte , als durchihre ängstlichen, flehenden Augen . Mitten in feinerFeststimmung sagte er sich mit dumpfem Groll:
jch habe mich viel zu viel einspinnen lassen,das mutz jetzt anders werden ."
Sein Kopf glühte , und das heiße Blut summteihm durch die Adern, als er dann in später Stundeaus dem raucherfüllten , schwülen Raum in die Herbst¬nacht hinaustrat . In dem Hofgarten , den er durch-"ritt , roc ' ' " ' - - - -

luft zog von der Isar über den englischen Gartenheran. Er hieb mit dem Stocke in kühnem Hiebin das Dunkel.
Wie berauscht war er, obwohl er nicht viel ge¬trunken hatte . Eine überschäumende Lebenskraft, eineunbändige Ausgelassenheit fühlte er in sich wie alswilder Junge , wenn es ihm gelüstet hatte, irgendeinen waghalsigen Streich auszuftihren.
Als er in die Nähe seines Heims kam, durchzogihn doch eine freudige Stimmung bei dem Gedanken,daß er seiner Frau erzählen durfte, wie ihn seineFreunde gefeiert , bei dem Gedanken an seine beidenlustigen Buben » die nun wohl schon in ihren Bettenlagen , mit denen er gerne noch herumgetollt hätte.
Zu seiner Ueberraschung waren die Fenster nochalle erleuchtet. Unwillkürlich durchzuckte ihn ein Schreck:„Was ist geschehen?"
An der Wohnung im Erdgeschoß stand die Türoffen. Ihm war'S, als hörte er lautes Weinen.
Hier wohnte ein junges Ehepaar, die Eltern deskleinen Lorle 'S, daS er auf seinem Bilde gemalt hatte.Für die beiden jungen Menschenkinder hatte sich einernster Liebesroman abgespielt , ehe sie hier in dembescheidenen Vorstadthäuschen die zwei kleinen Zim-merchen bezogen.
Edmund Hohenburg war der einzige Sohn einerstolzen Patrizierfamilie in einer Kaufmannsstadt amRhein . Der Name hatte dort einen Millionenklang.Auf einer Reise hatte er ein Mädchen kennen gelerntvon so berückendem Liebreiz, daß alle seine durch dieUmgebung, durch die Erziehung ihm eingeimpften An¬schauungen ins Wanken gerieten und eine tiefe , glühend«Leidenschaft die klugen Berechnungen seines Katers , derschon wegen einer passenden Partie für den Sohnunterhandelt hatte , über den Haufen warf.

Ada . das zarte, liebevolle Geschöpf mit den großen,dunklen Augen , war eine Schauspielerin . Ihr Vaterhatte sich als bankrotter Kaufmann erschossen.
In dem Patrtzierhause hörte man die Nachrichtvon Edmunds Verlobung mit Empörung.
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»!3, Der Geschäftsmann hat Ord¬
nung und spart Packpapier,

wenn er einen

Meitz-AMilt
^ benützt. Ein-, zwei und drei¬

teilig lieferbar, zum Stellen
und zum Hängen. Rollen¬

papiere weiß und braun.
Hermann Schwenk, Papier und Schreib-Waren,
Pforzheim , Westl. Karl-Friedrich-Str. 90, Fernspr. 1885.

Räumungs-Berkauf!
Empfehle mein Lager in

Kiriclsr ' - Wsgsr»
zu äußerst billigen Preisen.

MG- Sportwagen von 17  Mark an. -ME
Gewähre bis 18. April auf sämtliche Kinderwagen
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Gottlob Pfeiffer, Dreher, Herrenalb.
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findet beim Unterzeichneten

TW -NerhlilMg
stakt, wozu höfl. einladet

Kaatz zum„Waldhorn".
LL ö e v Ilt » . L.

fabriziert in jeder Größe zu billigsten Preisen

Hemma Kriimer. 7!
ffföiLNa. Lnz , Telefon 27.

Gleichzeitig empfehle mein Lager in
Prbbig - «mb Wrideu^ offr-Sesseln
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Den geehrten Herrschaften, Freunden
und Bekannten halte ich mich über
die Osterfeiertage bestens empfohlen.

Reichhaltige Speisekarte :: Weine :: Prima Biere.
kriMMMer

Ostermontag findet öffentliche

Tanz-Unterhaltung
Hvrrvnsib, SsiiMWstr.V

bei gutbesetzter Streichmusik statt.
Es ladet höfl. ein Ott « 8ol » »»» ack«r «r.

V
W

vobsl.
V Der Radfahrer-Verein ^Verg auf-
tzip hält am Ostermontag im Hotel zvr „Sonne-
M in Dobel eine ^

U Tanz-UnterhaltungW
^ oerbnvden mit Rad-Berlossvg. ^

wozu Freunde und Gönner des Radsports freundlichst
^ eingeladen sind. U
^ Anfang 2 Uhr. Der Ausschuß . ^

MstmÄer.FHMn, NoUVVLvrLONL » OI.0V0

kaufen Sie sehr vorteilhaft bei
LmLLOass , Mechaniker,

Telefon Nr. 7. . - -- --  Reparaturen aller Art.
Bezirksvertreter folgender führender deutscher Marken:
des v -Motorrads , Deutsche Werke A.-G., Epanda « ,
Haselhorst; der Dürkopp-Werke A.-G., Bielefeld und

NSII-Werke A.-G., Reckarfnlm.

Wichtig für Gasthaus- und Shuliche Betrieße. welche eigene
bchweiuemSsterei betteibeu.tBerWeruugo.KScheuabWen.)

Für die eintretende Saison empfehle ich die zur Schnell-
mast weitaus bestgeeigneten

«NtlXvv-tlkkroudeop̂ossoSierdLm pscr̂külrov' 8718 k5.-Keg.-I
^ »et. e: L0. IwU ViS3. LllU 1925

2. Lelsv sasverksaN.
r K-ise 1. lwg. bis 14. iwĝ iars

echten Hoya«WstellschMiae preis:  388 . — uad KSK,

in jeder Stückzahl und in jedem gewünschten
Gewicht zu billigsten Tagespreisen. Versand nach allen Bahn¬
stationen. Zahlung nach Vereinbarung.
Fritz Hoffmauu, Schweineversand, Fellbachb. Stuttgart,

Fernsprecher 141. — Größte modernste Betriebsanlage.

M RsD IZsstrimnte

kostenlose ^ uskunkt und Prospekte durck
N0K0VLVT5ONLK 1.L. 0VV VKLNLK

und seine Vertrciunge»

in ffvusnblil 'g : Ikeoüoi ' l/!iei88 , N3Upt8tr.;
IN LluttKart : OoneralvertretunZ

k »88Ußiedllro liowivgsr , LölliWtrs .886 15.

für HauS und
Orchester von
den einfachsten

Schüler» bis zu den feinsten
Künstler-Instrumenten , alles
ZubehSr, Saite « «sw. emp¬
fiehlt in reichster  Auswahl
Mufik-Haus Lrrrth,

Großhandel und Einzelverkauf
Pforzheim , Leopoldstr17.
«Arkaden Kiedaisch— Roßbrücke.)

aNe kvkreode» dckarke»
Vorkükrunx dereitv-küxst

rlavo - Iavs 8VIIIV
Lernrprecker 1527

P1»rrlisl», r»n«u>«rstk. 7.

8pgri3>-stsu8 lllr Aoi8§«si-sn, R
llusstsuvm, l.sid-, R

voll-, lisoli-, liUoksn-Mselio, V
Aollllselrsn, 8

Asppdselwn, ksNsn,öottleäsm, D
Ksnlinsn, Isppiotio, Z

iLuksrZtostg, l-inoloum. 8

Liiu 'iektuilxeiitüi ' HotsIs , Z

8anatori6n - ken8ionen . Z
. . .

Slllil « llllder im

EirW«.Fukmiki
Herren- u. Damen-

^ LSchuhe«. Stiesel.
fever Art

»4 ^

gsousm unck ruvsr-
iSLsißl

Qovkdr kür«skdarksi!
und r̂ ien
Qosctunaok.
v»v» «

d»»ü»i> Lascidt«»»»dLM-L.

Ierl>i«s«dBott.MW«. ^ '
NW- Größeres Lager -W«

Eingraviere« und Vergolden von Zuschriften.
Umarbeiten aller Grabsteine. ^

Reelle Bedienung. Saubere Ausführung

Wtt « rtlmfk» M . mß msnittg
Engelsbrand.

Eine ältere

Rotz- m»
FahrM

mit Kalb hat zu verkaufen

Vezr
f>albmoi«
Ärg 75 G
sic Post tm
smtsverke
sonst, iid.4
m.Postdvs
jreikkcid..
osrbehoitc
Nummer

Io Fällen
besteht keil
Lieferung!
,uf Rücd,

Bez«
Bestellung
Poststellen
turenu. A

jederzei
Gir»-MV.A.»G»arii

Stuttgar
Hellpach Wirt
«m abends i
zu roden. D
garter Wählt
fo tatkräftig s
angekündigte
Groß -Hambu
schlnß in Krt
Betonbang ew
wird als ein
ausgebrochen«
Streikdauer l
Straßenbahr«
Omnibuslinie

Der Lani
tembergs un
Sitzung zur
präfidentenwa
wurde folgen!
schuß nimmt
mit der repub
genkandidatur
Parteileitung
der Kandidat«
cherlei Bedenk
nunmehr auf,
men, um mit
Kandidatur 2
Tätigkeit bew>
scheu Führers

Die am 5
Reichsbnndes
Süddeutschlaii
Der Landesw
ländischer Ar
Aufruf der fr
feiern, keiner!
mus haben d
schast keinesw
uns liegenden
sozialistischer ^
der deutschen
ten hat. Von
soll, ist heute
Arbeiterschaft
stisch gezeigt , s
bedient, wenn
zu ziehen. D
halb die Arb<
wicht als Pro
kenne kein V>
deshalb alle A
Sinnes sind, l
daß die Betri
gebern erwari
Umständen ofj

Die De«

Meinin g<
ten Stolz
den Kock
Mann se
Müller -3
für die li
stimmen
an seine
lassen.

Berlin , 11
läßt folgenden

Baterlär
Stämmen h
Ich folge di,
Vaterland,
auch in schw
diese Pflicht
ohne Ansehe
Berufes als
fehlen. Als
gehabt, nicht
regierten Si
über ihnen s
scheu walten.
Beistand Go
wehr jung -
Dinge zu g
kann unsere
tion befreien
bedarf vor <
denen, die <n
Reinigung L
Staat gedeih«
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